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Ciivillt , Samstag, den 23. Dezember

In tiefer Nacht
ist einst auf BethlemS Flur der Stern erschienen
Hirten wachten im Feld
und Könige kamen, Ihm zu dienen.

»uD tiefer Nacht
^E/ine D!e!t in Schmerzen ihn erwacht,“ «SSiSf- - 3n6ra"|>
aus Meerespfaden
bawt sie gläubig des Sterns der Gnaden.

Wir wandern durch allertiefste Nacht.
Wir singen das dunkle Lied von der Not
aus « rauen und Tod.

Si - wachen - wachen im Feld.
Feldgraue Treue hält
schirmend die Heimat umfangen-
Schwertwacht schützt Mutter und Kind

Ob Sterne erloschen sind;
furchtbar erfüllt sich die Zeit
und aus dem moorttefen Leid
löst uns die Gnade des Herrn.

Allstegend strahl uns der Stern -
Friede — Friede aus Erden!

HriegsweiHnachten.
Zum dritten Male feiert Deutschland das Fest, das

Freude bringen soll, well eS Frieden auf Erden kündet
inmitten de« furchtbarsten Kriege,. Wäre der Friede der
heiligen Weihnachtrbotfchaft nichts andere«, nicht mehr als

®{ knlad der Krieges, der heute so viele Hunderte
Millionen Menschen gegeneinander führen, so könnte da«
Weihnachirfkst im wilöesten Weltkriege nimmermehr
Frieden, Frohsinn und Freude gewähren. Aber der
Weihnachtsfriede ist nicht der Friede, an dessen Stelle
noch immer in ungeminderter Stärke der Krieg lobt.
Die Friedenkkunde der heiligen Nacht ist nicht üerF -tede
den die Völker und Staaten nach ihrem Kriege schließen'
Bedeutete der Weihnacht,friede nur diesen äußern Friedens
so könnte nun schon zum dritten Male der Engel Der.
heißung»Friede auf Erden* nicht wahrwerdcn. E« isthöhcr
sal, der Friede, e.en der Krieg verdrängt hat und schon
o lange nicht zurückkehren läßt. Drum kann?der Krieg

raubtn fie auch nicht: Seine Heimat ist das Reich der
^ &a  oî FeIt *k bleich Gottes. Auch dem Gottes»
reich der Liebe tont die WrihnachtSbotschaft des Fkiedens

^ niIt' «*r "biebe hat, wer Liede geben
und beweisen kann. Und wer will bestreiten vak » fr

Üü^ vechnachten an dieser Liede tci'lhabcn!
der Liebe, daß Fest der

* i e ^r 6' darbringt. Kanne« größere Gaben
der Liebe geden,̂als die Opfer, die auf den Schlackt»

^er , Gatten, Söhne und Brüder ihren
& * *r? tifen» die Opfer des Blute- und

das geliebte Vaterland und all die
b ? ® a* ist die größte Gabe, die aus

» ^ dem Leben bezahlt wird. Da- ist die höchste
Tod bin».,! > « *V ^ V ®0Ä ift  die Liebe über den

Daß Deutschland zum dritten Male Weih»
/ '? rn kann ohne Feindesgefahr, ohne daß die

nnen. ^ a *$ Z itU£Z m  n °« Gefallen verwüsten
JJJJ * Jp der WethnachtSgaben beste, die die

bt" ®at*itti0*büebenen brscheeren.
diese köstliche Gabe reicht kern Geschenk an Kostbar»

. i das jemals auf den deutschen WeihnachtstischÄÄ ”. flLÜ?“5ÜÜ: '»»•.•<* VS

Schmerz und Jammer die Seelen
faßt, zum Feste des Friedens werden zu lassen, des tief»
innerlichen, seligen, gotterfüllten Friedens, den kein Streit
und Kampsa^ Erden anfechten kann.

Dieser WeihnachtSfriede ist nicht an die irdische Heimat
gebunden, veil er im Glauben an Gottes ewige Liede
wurzelt. Ec. beseligt in gleicher Weise, die draußen weit

d°n ihrer Heimat In Feindesland stehen und kämp-
' die ru Hause im Baterland unter dem

aus Kindermund die frommen Weih-
nachtSIieder vernehmen. Diese innigzarten Gesänge der»
^gen nicht in ihrer alten wundersam geheimnisvollen
Kraft, auch in der Erinnerung nicht. Sie stimmen auch
diesmal, zur dritten KriegSweihnacht. die Gemüter auf

«"Ed sti?en, gottergebenen Friedens, auch
Urtii ti* !tt tf!n tn  weiter Ferne. Zwar hören sie

".«l dlt schlichten Weihnachtslieder ihrer Kinder: aber
die Lieder klingen, als wären sie selber daheim, in ihrer
,? Elr wider, und so haben anch unsere Krieger fern von

Heimat teil an der heimatlichen friedlichen Weih»
nachisstrmmmig. Inrhr  fühlen sie sich eins mit ihren
Lieben am Heimatsherd. Eins oder auch in der Treue
bindet̂ m t btm  llkmiinsamen Baterlarde brr»

'tum MW Wim



Möge « ott, der uti» bisher durch Not und « raufen
gnädig geleitet bat, unsre Herzen auch ferner starl und
steghaft in der Treue und Liebe zum Vaterlande erhalten.
So gewährt auch KriegSweihnachten, geweiht dem Liebe»-
dienst für dar Vaterland, gefeiert mit dem üderwindlichen
ehernen, in diesem Lieberdienst bir zum Siege auSharrrn»
den Herzen den heiligen Weihnachtrfrieden, der kein
Bangen, keine Furcht vor den Feinden kennt, der feiner
guten GcwiffenS sicher und frah auch feines Götter und
feiner Schützer sicher weiß. Solcher « ottesfriede im
Herzen stimmt auch fröhlich, läßt Raum für dir Weih,
nachtrfreude. Und zur Freude haben vir ja ein gutes
Recht, in dem Bewußtsein, daß « ott un» beigestanden
hat. in dem Bewußtsein, daß unsre herrliche BolkSvehr
zu Lande, zu Wasser und in der Luft und auch unsre
Heimarmee der Arbeit ihre Liebe zum Vaterland so er»
folgreich bewiesen haben. Wir dürfen ein froher Weih»
nachten feiern, froh in der ruhigen Zuversicht auf den
sieggekrönten AuSgang drS Krieges, « ott hat dir jetzt
Schorfen. « r wird auch weiter helfen. So gilt mit dem
Weihnachtrgelöbnir„Ehre feit« ott in der Höhe* ! auch
für dar dritte Kriegrveihnachien dar Weihnachtrlied:
„£) du fröhliche, o du selige, gnadenbringende Weihnacht»-
zeit!"

Amtliche Tagesberichte des
grotzen Hauptquartiers.

WTB. « »« ft t* Hauptquartier , 31. Dezbr. («mtl.)
Westlicher Kriegsschau  p! atz.

Freut de- Veueralfeldmarschall- Kronprinz
Rupprecht vo» Bayern.

Nördlich von Arrar wuroen englische Ableitungen,
die in unseren vordersten« raben nach starkem Feuer ein-
gedrungen waren, durch Gegenstoß hinauSgeworfen.

Auf beiden Somme-Ufern begünstigte klare Sicht die
Kampftätigkeit der Artillerie, die in einzelnen Abschnitten
sich zu großer Heftigkeit steigerte.

Westlich von BillerS-Carbonnel brachen« arde»« rena-
diere und ostpreußische Musketiere in die durch WirkungS«
feuer stark zerstörte feindliche Stellung und kehrten nach
Sprengung einiger Unterstände mit 4 Offizieren und 86
Mann als Gefangenen sowie einem Maschinengewehr be»
sehlsgrmäß in die eigenen Linien zurück.

In zahlreichen Luftkämpfen und durch unser Abwehr»
feuer büßte der Feind im Sommegebiet6 Flugzeuge ein.

Deer»»gr«ppe Kronprinz.
Lei zumeist geringem Artilleriefeuer keine Jnfanterie-

täiigkeit größeren NmfangeZ.
An der AiSnefront wurden mehrere französische Patrouil¬

len zurückgewiesen.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Frsnt Wes« ereeralfeldrnarschaKS Prinz Hespsld
von Bayer«.

Zwischen Dünaburg und Rarocr-See nahm zeitweilig
der Geschützkampf bedeutend zu. Angriffe ruflischer Ab¬
teilungen nordöstlich von Goduzischki und nördlich des
DrySwjaty-SeeS scheiterten verlustreich.

Am Stochod, nördlich von Helenin, versuchte der Rufle
vergeblich, deutscher Landwehr Boden zu entreißen, der
vor wenigen Tagen in die eigene Stellung cinbezogen
worben war.

Front des Erneral» Erzherzog Josef.
4-maltger ruffischer Ansturm bei Mestecanesci auf dem

Ost-User der Goldenen Bistritz brach an der Widerstands»

kraft österreichisch-ungarischer Bataillone zusammen. Weiter
südlich wurde der Ärgner auS einigen Postenstellungen
zurückgetrieben.

Heeresgruppe des Genrralfelbwarschal«
»an Mackensen

In der « roßen Walachei versierte sich da» Artillerie,
feuer am « ebirze.

Die Dobrudscha-Armee warf den Feind aus einigen
Nachhutstellungen.

Mazedonifche - Front.
Deutsche Jäger hielten dir v'elumstrittenen Höhen

östlich von Paralovo im Cernabo.sen gegen starke fran¬
zösische Angriffe.

Setm«<«eneestsusttletwelrter:
Lndensorrr.

WTB. Große» Hanptqnartier. 22. Dezember.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nahe der Käst«, im Sommegebiet und auf dem Ostufer

der Maas war die Artillcrietätigkeit in den Nachmittag»-
stunden gesteigert.

An der User wurde ein belgischer Posten aufgehoben.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Frant be» GeneralseltzmarschaL» Prinz Leopold
von Bayer«.

Läng» der Düna und am Stochod hielt da» ruffische
Artilleriefeuer längere Zeit an. Der Vorstoß von 2
feindlichen Kompagnien südöstlich von Riga wurde abge-
wiesen.

Nordwestlich von Zalocze orangen deutsche Stoßtrupps
in die beiden vorderen Stellungen der Rufen und in
da» Dorf Wyzhn rin und kehrten nach Sprengung von
Minenwerfern mit 34 Gefangenen und 3 Mafchinenge-
wehren zurück.

Front be« Generaloberst Erzherzog Zoses.
Ein Nachtangriff drS Gegners am Cstelemel(nördlich

de» TrotufultaleS) scheiterte.

Heeresgruppe be» Generalselbmarschalls
bo» Mackensen.

In der großen Walachei hat stch die Lage nicht ge¬
ändert.

Die Dobrudscha-Armee machte Fortschritte und nahm
den Ruffen 900 Gefangene ab.

Mazedonische Front.
An der Struma Patrovillengeplänkel.

vor erste«eneralqnartlerweloter:
cnckenaorrr.

K««»n>rcde Verluste.
TV. Ft - cktzalm. 31. Dezbr. Die Verluste der ru-

manischen Feldarmee beziffern sich rach den letzten rumä-
Nischen Verluulistea auf 280 803 Mann und zwar 272 873
Mannschaften und 7930 Offiziere, verhältnismäßig schwer
ist die Einbuße an höheren Ofstzieren, der« es werden
nicht weniger als 13 « eneräle und 40 Rcg'mkiurkomman»
deure als gefallen, verwundet oder vrimißl angegeben.

Zur Friedensfrage.
Eine Note lllllronr.

Untern» fragt nach cken prleaenrdecklngnnge«.
WB. $etUn,  22 . Dezbr. Amerikanische Zeitungen

und da» Londoner Preffebureau veröffentlichen eine Note,
die Präsident Wilson an alle KriegSsühren-
den  telegraphierte, um sie zur Bekanntgabe der Bedin¬
gungen zu veranlaffen, die den endgültigen Abmachungen
über den Frieden vorangehen müßten und an denen die
neutralen Staaten verantwortlich teil¬
zunehmen  bereit seien. Der Präsident betont, sein
Schritt sei nicht durch da» Friedensangebot der Mittel»
möchte hervorgcrufen. Er schlage keinen Frieden vor. er
biete nicht einmal seine Vermittlung an, sondern er wolle
durch den Austausch der Ansichten den Weg für eine
Konferenz freimachen.

kl» amtlicher Kommentar.
*Haag, 22. Dezbr. Reuter meldet au» Washington:

Staatssekreiär Lansing gab eine Erklärung ab, in der er
sagt, die Note de» Präsidenten Wilson wurde versandt
nicht wegen der ma 1er i el l e n Interessen der
Vereinigten  Staaten , sondrrn „weil unsere eigenen
(d. h. die amerikanischen) Rechte stets mehr und mehr
durch die Kriegsführenden beider Länder in Mitleidenschaft
gezogen werden, s od aß d«r Z u st and ste t » kriti¬
scher w i r d". Wir nähern un« stets mehr der Gefahr,
selbst in den Krieg gezogen zu werden. Wir haben de»,
bald ein Interesse zu wissen, nach welchen Zielen jeder
der KriegSführenden strebt, damit wir unser Vorgehen in
d r Zukunft danach einrichten können. Weder bi'e deut¬
schen Vorschläge noch die Rede Lloyd George hätten
irgendwelchen Einfluß auf diesen Schritt.

10 698 994 900 Mark stufte Kriegs¬
anleihe.

Von der fünften Kriegsanleihe steht jetzt dar endgültige
Ergebnis fest. E, beträgt 10 698 994 90o Mark. Eloge»
zahlt wurden auf die fünfte Kriegsanleihe neu 954 Mill.
M.. so daß bi» zum 15. Dezember 9682 Mill. JL.  gleich
90,5 0. H. de» ZeichnungSergebniffeS voll bezahlt sind
Die DarlehnSkaffen waren für die Zweck« der Zahlungen
auf die fünfte Kriegsanleihe am 15. Dezember mit 372,2
Mill. JC.  gleich 2,81 vom Hundert vollb,zahlten Anleihe»
Nennwerte» in Anipruch genommen; am 7. Dezember
hatte die Inanspruchnahme 277,6 oder 5,4 Mill. M.
mehr a!S am 15. Dezember betragen.

ver vertraut von Vänlrch-lVerttnckien.
. . WB. ftopenfyagett, 21. Dezbr. Der Reichstag hat
die Vorlage belr. den Verkauf der dänifch-westindischen
Inseln nunmehr endgültig angenommen. Im FolkeS-
fing stimmten 90 Abgeordnete dafür, 16 dagegen, im
Landsting 40 dafür, 16 dagegen. In beiden Häusern
stimmten die Konseroaliven gegen den Vorschlag.

Zum Seekrieg.
Die Arbeit unftrrrv-Booie.

Die verrenanng der„Surrren"
WTB f ' tlln,  20 . Dezember. Eine, uns,rer Unter-

fieboore bat am 26. November etwa 50 Seemeilen nord»
westlich von Lissabon ein feindlichc, Linienschiff durch
Torvedoschuß ve senkt. Er handelt stch um da» vom
französischen Maiireministeiium am 8. Dezember als mit
Jf iflti!2.n« fV S3Irt ,ia  verloren gemeldete französischeLinienschiff„Suffren .

Der Chef der AdmirolsiabeS der Marine.

Im Weltenbrand.
Originalkriegsroman au» ernster Zeit,

von Rudolf Zollinger.
(44. Fortsetzung) (Nachdruck verboten.)

Hätte er das alles feurig und mit dem Ausdruck
eines heißen Flehens vorgebracht — Hertha würde schwer¬
lich den Mut und die Kraft aufgebracht haben , ihm an¬
ders als mit einem bedingungslosen „Ja " zu antworten
Aber es war etwas Zögerndes und Ungewisses im Klang
seiner Rede — etwas , das seinen Vorschlag von vornherein
in den Bereich ruhiger Ueberlegung rückte. Und so konnte
er sich kaum darüber wundern , daß der Vorschlag nicht
wie eine stürniische Bitte ausgenommen wurde.

Du weißt , Eberhard , daß ich in jedem Augenblick
bereit bin, deine Frau zu werden, " erwiderte sie mit
ruhiger Freundlichkeit . „Aber du weißt auch, aus welchen
Gründen wir übereingekommen waren, unsere Hochzeit bis
zu einem gewissen Zeitpunkt hinauszuschieben."

„Gewiß ! — Ich konnte dich nicht heimführen, solange
die in diesem Fall unvermeidliche Klarlegung meiner Ver-
mogensverhältnisse hätte zu unerwünschten Entdeckungen
und Geständnissen führen können. Aber durch den Krieg
sind doch schließlich andere Verhältnisse geschaffen wordenl
Angenominen , du könntest dich zu dieser Nottrauung ent¬
schließen, so würdest du doch dessenungeachtet zunächst bei
deinem Vater bleiben müssen, und bei dem Irrtum in
dem er sich über meine augenblickliche Vermögenslage 'be¬
findet, würde er wahrscheinlich keine besonderen Nachweise
verlangen . Die Kaution aber, wenn sie überhaupt nötig
sein sollte, konnte ich wohl im äußersten Fall aufbringen.
Ich glaube also nicht, daß es zu den von dir gefürchteten
Erörterungen kommen würde."

„Und nachher. Eberhard ? Wenn in einigen Wochen
oder Monaten der Krieg zu Ende ist, wie sollten wir es
dann anfongen , ihm die Wahrheit zu verheimlichen ?"

Das Gesicht des jungen Offiziers wurde ernster
ß ueQ  roirö  lang sein, Liebste! Eine ganze

Welt steht gegen uns in Waffen, und ich vermag den oe-
nerdenswerten Optimismus des Onkels nicht zu teilen 'i r
dürfen nicht hoffen,  eine erdrückende Ueber.mbl von .ie „>. •

ut, , (jitiu; un ersten Ansturm nieüerzuringen . Mem r .
ohenn aber ,st neunzig Jahre alt und schwer ie^ nD.
jjt ! dem Augenblick, wo mir sein Verniögen zusälll, ist
für uns alles in schönster Ordnung ."

Hertha schüttelte den Kops.
„Ich mag keine Zukunsrspläne auf den Tod eines

Menschen ausbauen , Eberhard l — Und ich bitte dichdarum : Laß uns warten I" '
Es konnte fast den Anschein gewinnen , als habe er

nnn ^ " herein mit dieser Antwort gerechnet , denn Nichts
von Ueberra,a)ung oder von schmerzlicher Enttäusch, „q
war m seinen Mienen zu lesen. Aber er gab sich re ich
auch noch nicht ganz zufrieden. ' ^  ^

1" ^ efer  Angelegenheit , die mich
naher angeht als irgendeine andere, von jeher deinen

lert » i>abel  Unö  auch diesmal würde ich
es ohne weiteres tun, wenn wir — nun, wenn wir nickt
doch schließlich auch mit gewissen anderen Eventualitäten
rechnen müßten."

Befremdet sah sie ihn an.
„Ich verstehe dich nicht, Eberhard I Was für Eventu¬

alitäten kannst du meinen ?"
Wieder machte er den nur halb gelungenen Versuch, in

einen leichten, scherzhaften Ton zu fallen.
„Nun , trotz deines Kugelsegens , Liebste — am Ende

'ann einem in so einem Krieg ja was Menschliches be¬
gegnen . Und ich gestehe offen, daß es mir das Herz
ganz bedeutend leichter machen würde, wenn ich mit dem
Bewußtsein in den Kampf ziehen könnte, wenigstens deine
Zuk .ufft fichergestellt zu haben. Ich besitze die Versicherung
meines Großonkels , daß mein Erbanspruch ohne weiteres
auf meine Gattin — oder, um es korrekt auszudrücken,
aus meine Witwe übergehen würde und - "

Er konnte nicht vollenden , denn Hertha hatte ihm mit
ihrer kleinen festen Hand rasch den Mund verschlossen.
.. .. "Ke'" Wort mehr, Eberhard ! Ich will das nicht
Horen ! Hältst du es für denkbar, daß ich mich eines
Bentzes erfreuen könnte, der mit — mit einem solchen
Opfer erkauft ist ?" '

Er küßte die schlanken Finger , die ihn eben am »»

Sprecheu verhindert hatten, und indem er Hertha fester
an stch druckte, flüsterte er ihr ins Ohr:

„Deines Vaters Glas zersprang . Liebste, als er daraus
a"r fröhliches Wiedersehen trinken wollte . Und ein
ebrlicher Reitertod im freien Feld ist nichts Beklagens-
wortes ! Du müßtest nicht aus dem Blute eines alten
Kncgergeschlechtes sein, wenn du anders darüber denken
konntest! Darum mußt du mir schon jetzt versprechen, daß
ou es standhaft hmnehmen wirst, wenn eines Tages auch
mein Name in einer Verlustliste steht I Und daß du mir
S'f?* nachtrauerst, als es deiner Jugend zukommt!
^jch hatte wohl die Hoffnung , an deiner Seite glücklich zu
"En —, vor allem aber hatte ich doch den Wunsch, dich
glücklich zu machen ! Und wenn mir eine Russen- oder
Franzosenkugel die Erfüllung dieses Wunsches vereiteln

u 7? öann ^egt wirklich kein vernünftiger Grund vor,
weshalb nicht ein anderer - "

»Still , Eberhard , still !" bat sie mit verschleierter
Summe . „Wenn das Schreckliche über uns verhängt sein
sollte, von dem du sprichst, so werde ich niemals einem
anderen Manne angehüren niemals ! Das gelobe ich
dir mit dem feierlichsten Eid, den ich schwören kann !"

Er küßte sie, und sie blieben eine Weile in stummer
Umarmung . Dann, da die Wanduhr zum Schlage aus¬
holte, machte der junge Offizier sich los.
i "m ®e'& i® "Echt, ob dies wirklich schon unsere
letzte Begegnung vor dem Kriege gewesen sein soll." sagte
er, „denn wenn es mir irgend möglich ist, komme ich noch

auf einen Sprung herüber, oder ihr macht mir
vielleicht die Freude, vor dem Ausmarsch in die Garnison
zu kommen. Da man aber immerhin nicht wissen kann,
was geschieht, sage ich dir schon iellt Lebewobl !"

(Fortsetzung folgt.)

Absatz va« G»mLsrko«fervr «. Die « emüsekon-
strven-Gesellschafim. b. H. zu Braunschveig. mit deren
Erlaubnis allein Gemüsekonst rven abgesctztwerden dürfen,teilt
amtlich mit, raß der Absatz von« emtsckonserven bis auf
wetleles(wahrscheinlich bis Mitte Januar ) verboten ist.
Alle gegenteiligen Mitteilungen sind irrig.



. WTß. 21. Dezember. Flandrische Teestreit-
krafte brachten in der Nacht vom 19. zum 80. Dezember
gelcgentl'ch einer StreifzugeS in den Hoofden den hollän
dischen Dampfer„OttS-Tetrax* von Rotterdam nach Eng>-
land unterwegs. nach Zeebrügge ein. Da die Prüfung
der Ladung ergab, daß der Dampfer keine Bannwar» führte,
wurde er wieder freigelafsen und sedte seine Reis» fort.

Aur Brest meldet dasselbe Blatt : Der englische
Dampfer „Flimston* (6000 Tonnen) wurde versenkt, der
Kapitän und der Maschinenchef gefangen, der Rest der
Besatzung gelandet. Die Goelette„Rirondelle* und die
Brigg „Eugene Gaston* (184 Tonnen) wurden verfentt.

Var de»tredeU>Boot 44 vernichtet?
* Berlin , 2a. Dezember. Nach hierher gelangten

Meldungen soll dar deutsch» U-Boot 46 von feindlichen
Seestreitkräftcn im Meerbusen von Birkaya zum Sinken
gebracht worden sein. Eine amtliche Meldung liegt hier
noch mcht vor.

süchtige cagerardeit unrerer»U-Boote.*
so 2  ja ?***? ' 22- ®e*6r- Nach birher eiogegartgenen
Nachrichten sind in den letzten 24 Stunde» 18 Schiffe
mit ^em Sehalt von 2 2 000  Tonnen versenkt worden,
darunter 10 feindliche Schiffe.

Äkrlei irmistzte Ritzri- ei.
X « ltvtU», 21. Dezember, « ei der am 2ö. Dezdr.

in Wiesbaden vorgenommenen Auslosung der Se.
schworenen für die am 15. Januar beginnende Schwur-
gerichtrperiode wurden mittels LoS folgende Herren aur
dem Rheingau als Geschworene bestimmt: Herr Wein.
Händler Heinrich Singer  aus Niederwalluf und
Herr Landwirt I a ko b Kö r n e r au, Rauenthal.
^ 22. Dezember. Wie »ereit, in einer
der letzten Nummern angegeben, hat Se. Hochw. der
Herr Bischof von Limburg für Ende Dezember einen
allgemeinen Bettag für seine Diözese ungeordnet. Damals
war der 27. Dezbr. in Aussicht genommen. Nach einer
neueren Meldung ist nunmehr der 26. Dezember definitiv
air allgemeiner Bettag „zum Dank gegen Gott für die
uns seither erwiesene göttliche Huld und Hilfe, zur « r-
flehung einer glückliche Ausganges de, Kriege, und zur
Erlangung erncS die Ehre und Sicherheit unseres Vater
laudeSv-rbürgenden Frieden, bestimmt worden*.
,n / GltvtUe . 23. Dezember. Mit dem 20. Dezember
1816  ist eine Vekanntmachung betreffend Beschlagnahme.
Behandlung, Verwendung und Meldepflicht von rohen
Kalbfellen, Schaf», Lamm- und Ziegensellen sowie von
Leder darau, (L 111/. 11  16 . KRA) in Kraft getreten.
Durch diese Bekanntmachung werden all» Kal»., Schaf.,
Lamm- und Ziegenfelle au, dem Jnlande. einschließlich
der bereit, eingrarbetteten. deschlagnahmt. Trotz der « e
chlagnahme bleibt jedoch di« Veräußerung und Verar¬

beitung»er Felle in bestimmtem Umfangt gestattet. Rar
ist eine, genaue Regelung der Veräußerung. Behandlung
lmd Verarbeitung der genannten Felle in gastz ähnlicher
Weise getroffen worden wie bei den Sroßviehhäuten. In
Zukunft wird da, gesamte inländische Gefällen an » alb-.
Schaff Lamm, und Zieacnfellen ebenfall, bei der Deut-
scheu Rohhaul-Aktiengesellschaft zusammenlaufen und durch
dir Krieg,led-r.» kti,ngeskllschaft an dir Serbereien nur
noch für den Heere,- oder Marinebedarf. oder aus Srund
eine, von der Meldestelle der Krieg,.Rohstoff.Abteilung
für Leder und Lrderrohstoffe au»gestelltrm Fretgabescheine,
abgegeben werden dürfen. Soweit die vorgenannten
Fell» au, dem « u,land etngeführt und nicht besonder,
beschlagnahmt oder von der Krieg»leber. Aktiengesellschaft
bezogen sind, unterliegen stc lediglich einer Meldepflicht
und Lagerbuchführung. « leichzeiitg ist eine vekanntmach.
ung (L. 700/11. 16. KNA.) in Kraft getreten, durch die
für Schaf., «alb., Lamm, und Ziegenfelle Höchstpreise
festgesetzt sind. Diese Höchstpreise sind vtejrnigr», welche
die Verteilung,stelle der Fell« (Krieg,leder.«kiiengesell.
schaft) höchsten, bezahlt werden darf. E, ist de,halb zu
beachten, daß dei den nach der Beschlagnahme-Bekannt,
machung erlaubten Veräußerungrgeschästen die Preise
entsprechend niedriger angcsetzt werden müssen. Die
Höchstpreis» find bei Kalb, und Frefferfellen nach Gewicht,
Schlachtart und « eschaffmheit, bei Schaf., Lamm- und
Zlegenfellen nach« ch'achtart und Beschaffenheit abgestuft.
Rückfragen wegen einzelner Bestimmungen der Bekannt
machung find an die Meldestelle der Krieg,-Rohstoff-» ,
tetlung für Leder und Lederrohstoffe, (Berlin W 9..
vudapesterstraßc 11/12) zu richten. Beide Bekanntmach¬
ungen enthalten eine große Anzahl Etn,elbesttmmu«gen.
die von den in Betracht kommenden Geschäft,kreisen ge
nau zu beachten find. Ihr Wortlaut ist auf den Bürger
meisterämtern einzufehen.

A « UviUr, 2l . Dezbr. Heute Nachmittag4 Uhr
fa«d tm Rathens« die Bescheerung der Kl in.Kindrrschule
statt. Die Feier wurde durch ein kleine, christliche, Fest-
spiel cingelettet, au,geführt von kleinen Mädchen und
Knaben, dem ersten Festspiel folgten dann noch einige
wettere kleine Einakter, die sämtlich die gegenwärtige
schwere Krieg,,eit zur Grundlage hatten, und außerdem
auf da, hl. Christfest ansplelten. Sehr erhebend, ja fast
rührend war e, mit anzusehen, wie schön die Kleinen
ihre Rollen verirrten und mit welcher ungekünstelten
kinderltchen Unschuld fie dieselben spielten. Rach Veen,
dtgung de, theatralischen Teils richtete Herr Pfarrer
Schilo Worte/de, Dankes an die Spender der vielen
Gaben und an die Schwestern, welche sich der Mühe unter
zogen halten, mit den kleinen Kindern die schönen Fest
spiele einzuüben. Redner wiederholte auch hier die Mah.
nung de, DmchhallenS auch in der Au,Übung der Wohl,
tätigtest. dem die gegenwärtige schwere Zeit erfordert
große Opfer, die zu bringen ein jeder bereit sein müffe.
Hierauf fand die Verteilung der auf einem langen Tisch
ausgebretteten vieen schönen Gaben statt. Helle dankbare
Freude strahlte auS den Gesichtern der »leinen, al, ihnen
die Geschenke überreicht wurden. Au, Anlaß der Feier
war der Rathaussaal dt, auf den letzten Platz mit Zu.
schauern gefüllt.

00 SltdiAe . 92. Dezember. Heute gegen Abend
wurde di» hiesig« Einwohnerschaft durch einen gewaltigen
Schuß plötzlich erschreckt, viele glaubten schon, er sei
da, Freudenzeichen de, dereits. abgeschlossen«» Frieden,.
Nach kurzem Nachdenken kam jedoch wohl jeder auf den
Sedanken. daß dieser kräftig« Böllerschuß, denn so hörte
ei sich an, da» für heute angekündete Fliegeralarmzeichen
war. Da, Zeichen bestand in dem Abschießen einer ve-
sonderen Fliegeralarmdom,e, welche erst in der Lnft mit
einem starken Knall platzt. Trotzdemd«, Zeichen im
äußersten Westen der Stadt (Marix'schen Garten) gegeden
wurde, war«, bi» zu den entlegensten Häusern hörbar, sodaß
die, Art armflieger,eichen wohl al, da, hefte bisher au,,
prohterte gelten kann. Bet einem nahenden Fliegerangriff
werden drei  solcher Zeichen gegede», worauf fich die Be¬
wohner, welche sich auf den Straßen destnden, sofort in
die Häuser und Keller zu flüchten haben, die .Feuer¬
wehr*  dagegen an dem bestimmte» Versammlungsort,
(vathauShof) zu eile» hat. Die gestern mit dem Alarm,
fignal beabstchtigt»Feurrvehrprod« konnte nicht abgehalten
werden, da infolge maffrnhafter Entschuldigungen eine
große Anzahl Wehrleute fehlten. Sine allgemeine
Feuerwehrpro,, wird deShal, an einem den nächsten
Sonntage stattfinden.

Nr. «7»!
EiLloufanzug.

mäßig weite Rock ist unten

Lin Wort über deutsch«
Srauenkleidung.

Man sollt» meinen, der
Sportanzug sei ein Anzug, der
so leicht deine Veränderungen
erleidet. Doch wir jede« an¬
dere Kleidungsstück ist auch er
der Mode unterworfen. In
diesem Jahre ist e» besonder»
dir WolllmapPheit, dir auch
auf dir für Sportanzüge de«
nutzten Stoff« in Betracht
kommt- Statt der wollenen
Loden, Flanelle und anderer
wärmenden Wollstoffe werden
Samt , Ledertuch, Seidentrikot
und drrgl. Ersatzstoffe benutzt.
Unsere hübsche Bor !age wurde
au» pflaumrnblauem Baum«
wollensamt gearbeitet und stellt
rin neuzeitliche» Mantelkleid
dar. da»brsonder» gut gewach-
senrn Gestalten vorzüglichsteht.
Dem anliegenden Leibchen ist
an jedem Vorderteil Im Tail»
lenschluß ein« Patte ange¬
schnitten, unter denen die un.
tere Weite zusammengrnom-
men wird. QE» ist seitlich ge»
schloffen und di« gleichen
Knöpf» setzen sich auf dem
Rock fort. Der leicht gereihte
in Abständen mit grauem

Rhein.Rhone-Kanalr wurden nach starker Artillerievorbe«
bereitimg Angriffe französischer Abteilungen abgewtesen.

O est l i cher Kriegsschauplatz.
Frsut des GeneralseldmarschaSS Pri»; lei* *

kl» » «her».
Nichts wesentliches.
In den Waldkarpathen mehrfach Patrouillen-Unter-

nehmungen, bei denen Gefangen, und Maschinengewehre
ringebracht wurden.

Südlich von Mestecanesca nahmen österreichisch.ungar«
ifche Abteilungen eine jüngst ausgegebene Vorstellung den
Nüssen wieder ab.

yerresgr»jHe des Seueralseldwarschalls
do« Mackense».

In der Dobrudscha stürmten die verbündeten Truppen
mehrere russische Nachhutstellungen und besetzten Tulcea
an der untern Donau.

Die Gefangenenzahl hat sich auf über 1600 erhöht;
mehrere Maschinengewehre waren die Beute.

Mazedonische Front.
Am Dorian.See Artilleriefeuer, In der Struma.Ebene

Borpostengefechte.
ver ktrte8enerai<|wartieri»el$i«r♦

Enden dorn.

” — - —— Mt | tvtitvvtt mtt ytuuvui
Opoffum besetzt, der mit dem Halekragra, den Aermelstulpen und

8dem Muff üoerrinsttmmt. Dieser leichte Anzug kann von jederr«u mit Hilfe »ine» Favoritschnttte« selber gearbeitet werden,
r ist in 40,42, 44, 46, 48, 60, öS, 54 cm. halber Oberweite für

1.26A zu beziehen, on de, ModezentraleDresden-« . 8.
VerantwortlicherSchriftleiter: «l » i n » o ege. «lttzille.

’== =- JCinigtiches 3heater zu ‘Wiesbaden.
«vschensptelpln » », « 28. »is 81. Dezember IBIS.

•MMta », SS. Dez. Bei oafgehobenen Abdonnement- Volk».
preise: „Han, Dradedurch- Ans 0 Uhr

Sonntag , 8». De,. Geschloffen.
«ontag . 2». De,' Ab
Dienst «», SS. Dez.

Mittwoch,
hau»"

Donnerstag , 28. De».
„Han» Dradedurch^r«ft« -

C. : Mona Lisa" Ans. 7 Uhr
Bei aufßeh. Abonnement- .Oberon-

^ Ans. 6.30 Uhr
87. Dez. Aufgeh. Abonnement. „Das Dreimäderl.

Anf. 7 Uhr
Aufgehobene» Abonnement. Dolkrpreif«.

, — - - Anf . 6 Uhr
Fr « tag . 2». Dez. Ab. L. Zu« ersten Male : „Die Efardasfürstin-

?p 5" "L»in br«i Akten. Text von Leo Stein und Beta Jen»
dach. Mufik von Emmerich Kalman. Anf. S.30 Uhr

Samstag , 80. De,. Aufgehobene» Abonnement. „Die Huge«
notten „Raoul : Herr Kammersänger Hermann Jadlowker
von der Königlichen Oper in Berlin al» Gast Anf. 6.30 Uhr

E»o»tag, 21. Dez. Bei gufgrhob. Abonnement. Volkspreifr.
.Han » Dradedurch- Nachmittag, Anf. 2.30 Uhr
Aufgehobene, Aboanemrnt. Zum 1. Male wiederholt. „Die
Ef ardafürsttn  _ Abend» Anf. 6.30 Uhr

Eigentümer and Leiter Dt. fhil. Hermann Manch,
«ptelpla » », « , 3. bi, 81. Dezember 1810

«nmstag , 88. De,. 8.80 Uhr nach« ittag». Klein« Preise, . Fra»

Samstag , 88. , 7.80 , abd». : „Die warschauer Zitadelle.-
Ssnntag , 84. De,. Geschloffen.
Montag . 25. Dez. 7 Uhr : .Die warschauer Zitadelle.-
Dicnotag . 26. « nf. 8.80 Uhr: Halbe Preise I „ Logtrrbesuch.-
„ _• a®- ». 7 „ » : «Die Warschauer Zitadelle.-
Mittwoch , 27. , 8.80 „ Schülervorstellung! „Frau Holle."
_ _ » „ 1 „ „Liselotte .-

t*-"?*”*0*-!8-»8 » „Die Warschauer Zitadrlle-reitag , 2S. Dez. 7.80 Uhr. BolkroorstellungI „Altmutter-
amstag , 30. Dez. 7.30 nachm. Kinder»nnd Echülervorstellung

^ „Frau Holle"
„ 3S. Dez. 7 Uhr abd». Uraufführung. „Pimpelmeier.-

»er heutige Tagesbericht.
« »Oste» K«»ptsi«artirr , 28. Dezbr. (Ämtl.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Seneralfeldmarfchaü Herzyg« »«recht von

Württemberg.
Im Apern» und Whtschaele-Bogen erreichteg-stern

der Artilleriekamps erhebliche Stärke. Südöstlich von
Apern griffen englische Abteilungen an ; sie wurden durch
Feuer an einer Stelle im Nahkamps zurückgetrteben. Süd.
lich von Boestnghe drangen mehrere Patrouillen in die
feindlichen Gräben und bracht-n Gefangene, Maschtnenge-
wehre und Veutestück« zurück.

Aeere»gr«ppe Aronprinz.
An der Lhampagne- und MaaSfront nur geringe

Feuertättgkrit.
In den Vogesen, nordöstlich»on Münster, Hoden

deutsche Streifkommando'S »inen französischen Sappen.
Posten auf.

vei Frapell», östlich von St. Li4 und südlich de»

-Othl . Kircheeegemeßwde.
Sonntag , de» 24 . Dezember.

nmt ^ ? ^ /lse, 8.45 Uhr Heilige Mrffe. 10 Uhr Hoch.
2 Uhr Adventsandacht, 4 Uhr Beichtstuhl. — Montao

Weihnachtsfest, 5 Uhr Metten, nachher hl. Messen di» letzt» um
8.46 10 31̂ Hochamt(Kollekte für Marienhausen), 2 Uhr Ber«
p» , 4 Uhr Beichtstuhl. - Dienstag : St . Stephanus 648 Ubr
Zruhmeffe. 8.45 hl Messe, 10 Uhr Hochamt (Kollekte für den
Kirchnlbau). Nachher Anbetung, letzte Stunde um 5 Uhr An
dfn Werktagen ^ 15 Uhr Früh Lesse. 7 Uhr Pfä ^ meffe? 8 Uhr
hl. Meffe. Am Freitag abendr 8 Uhr Kriegrandacht.

Ettsabethenkapelle (Krankenhaus)
« „ Feiertags: 7 Uhr hl. Messe, 8 Uhr hl. Messe Werktaa,-
lim 8-15 Uhr hl. Messe. Täglich8.30 Uhr Andacht
Am ersten Feiertag beginnt der Gottesdienst um 6 Uhr früh.

Der hiesige Magistrat veröffentlicht folgendeAmtliche
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
^tttwoch , den 27. ds. MtS., vormittags von 7'/, Uhr

Pfund̂ I! ^ ^ Eaushofe Kartoffel « abgegeben, das
ES werden aufgerufen:

um 7.3o Uhr die Nummern l — 50
„ 7.46 „ „ n 61 — loo
" b " „ „ 101- 160
» 8.15 „ , „ 151- 200
* o-30 , „ „ 201— 260
" 8.45 „ „ „ 251— 300
* 9 ., „ , 301- 350
" " Stil— 400
» 9.46 „ „ „ 401— 450
" ia °ic " " » 451 — 500" ' - 501- 550
* ,̂ 0 " » » 551- 600
" 10-45 „ „ „ 601- 650
" " -00 „ „ „ 661- 700
" " - 701- 760
» „ » „ 761— 800
" -̂45 » r „ 801 — 850
"2 „ „ „ 851— 900
" o ln * " " »Ol - 950'' 2.30 „ „ „ 951—1000

> -r, -» . V f A5 » » « 1001 —1074
' to,r  ^ 3 Uhr geschloffen. Das Geld istavgezahlt bereit zu halten.

Eltville,  den 22. Dezember ISIS.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
°« b»n Feiertagen die Geschäfte größten Teil, ge.

schlossen sind kann am S a mS t a g und Sonntag
>ur bt« Brotkarten der nächsten Woche Brot bei den
Bäckern entnommen werden.

Eltville,  den 22. Dezember 1916.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Von Donnerstag,d.n 28. df. MtS. ab. erfolgt eine

N-urea-lung der Mllchabgabe; die Milcherzeuger, sowie
Mflchhändler dürfen von diesem Tage ab Milch nur auf
Grund der neuen Milchkaiten unter Abtrennung der für
die betkiffenden Tage vorgesehenen Felder verabfolgen.
Die avgetrennten Abschnitte sind von jedem Tage zusam¬
men zu binden und an jedem Montag bi, 12 Uhr
vormntagS auf dem Rathaus, Zimmer Nr. 8, abzuliefern.

Sämtliche bis jetzt ausgegebenen Bezugsscheine find
von diesem Tage ab ungültig.

?? £? utu  Milchkarte « werden am Mittwoch, den
27 ds. Mir., auf dem Rathaus, Zimmer Nr. 8, auSge.
*!*' n und zwar für die Bezugsberechtigten mit demAnfangsbuchstaben.

A—D in der Zeit von 9—10 Uhr vormittags,E- G
H- K
L—R
S- Z

„ „ 10- 11 „
„ „ 11- 12 „
n n 1 — 2 „
- „ 2- 3 „

nachmittags

ltville,  den22 . Dezbr. 1916.
Der Magistrat.



Am 20. Dezember 1916 sind zwei Bekanntmachungen
betreffend. Lerehlsg„ah«e. Bebandluttfl, Uerwendung und
Meldepflicht vor roh« KaiMeiien, Zeh»f.. La«m und
ZUgenfelitn, sowie von Leder daraus und betreffend
Höchstpreise von Kall*, Schaf«, La««- und Zieienfellen
erlaffen worden.

(Sou»tnumtnt der Festung Mainz.

Bilderbücher
Malbücher

Spiele
Schüleretais

*3 empfiehlt b»
Alwin Boege,

Papier - und Schreibwarenhandlung.

Ein fast neuer

zu »erkaufen . [4467
Zu erfragen bei
Frau Anna Schipp Wwe .,

Gutrnbergstratze 1.

Swjinfe
jeder Art zu kauf , gesucht. [44-8
Angebote an

PH . HLnser,
Wiesbaden , Friedrichstr . 10

— Tel . 1838 —

Ein » schön»

Jagdtasche
und »inen

Jagdrucksack
billig zu verkaufen . Näh . t. d.
Exped. ds. Bl.

Piano,
modernste Konstruktion fast neu
wird mit Garantie äußerst pret»-
wert abgegeben . Ausführliche
Offerte direkt durch dir Piano»
forte-Jndustrt ». [4447

A. Fnber , Hoff.,
Mainz , Katferstraße 22.

Metallbeltenä
Holzrahmenmatr ., Kinderbetten
ElaanmObalfabrik Suhl l.Th.

Ein gebrauchter kleiner

Füllofeil
zu verkaufen.

Näh . in der Exped. df. Bl.

44

Ei»e billige Zeitung aus Berlin
ffir RS«fo mnnaflid,

Kinderzestang und »Täglicher Unterhaltungsvlatt * f **« " « ^ 18 * lelvllllllllll

""„Berliner Morgen -Zeitung
Jedermann in den Provinzstädten und auf dem Lande sollte dieser vorzügliche Blatt

neben seinem Lokalblatt lesen.
— Hi « abtrennen , dann ausfüllen und der Post oder dem Briefträger übergeben. H

Poft-Beftellfchein
Für nachstehende Brzugszett bestellt

Herr — Frau *) . .

Exemplare Benennung der Zeitungen usw. Bezugszrit Betrag
X  4

I Bestellgeld
! x  ^

I Berliner Morgen-Zcirnng
mit allen Gratisbeilagen

1. Quartal
1017

Jan . 1917
1 95

— sr
— 42**)
— 14**)

Quittung.

Obige M . -4> stud heute richtig bezahlt.
. - . 1916.

Möbliertes ZiMr
auf Wunsch mit Küche ,n ver.
mieten . [4zg2
Zn erfragen in der Exped. d. tz.

Schöne [<4*7

3-ZmMkWhmz
mit Zubehör zu vermieten.

Näheres Friedrtchftrast » 4z,
Eine

3- oder4-Zimmer.
Wohim»»,

wenn möglich mit Garten . für
1. Januar gesucht. [4409

Näh . i. d. Exped. d. Bl.

*) Adresse einschreiben. snnft . SHnnn&mß
**) Ist nicht zu zahlen, wenn die Zeitung von der Post abgeholt wird . ^ ' wnna 9n:,e

=Tredy=
Zigaretten SSÄbÄ
1000 Stck. la 14 . -
1000 Fredy Zig. Id 20 .50
1000Harry Waiden»25 .—
1000 Deutscher Sieg

ID 41 .50
Verknus auch in kleinen Quan¬
ten direkt in der Zigarettenfabrik

Sellin
Brunnenstraße 17, Hof [4448

Lieg, neues üackenfcleld
noch nicht getrag . weg. Traurr-
falles z. verkaufen . (Dunkelblau,
Figur 42) [4469

Zu erfrag, i. d. Exped.

Kinderkrippe
D e Besichtigtg der Kinde kipp- ist n:>r in
der Zeit von 10—12 Uhr vormittags >nd
3—6 Uhr nacstmiitaas gestattet. Zwischen
3 und3 Uhr können Besucher nich! zugelusten

werden, weil die Kinder schlafen.

enthaltend 30 der beliebtesten Advents -,
Weihnacht »-, Sylvester - und Neujahrslieder

für 1 oder 2 Singstimmen mit leichter Klavieibegleitung
ausserdem:

2 Kompositionen für Klavier zu 2 Händen
1 Fantasie für Klavier zu 4 Händen
1 Fantasie für 1 oder 2 Violinen mit Klavier.

No. 1 34 zusammen in ein Band , prachtv . Ausstattung
Mk. 1.25 Singstimme allein 1.k. —20

Vorrätig in allen Buch- und Musikalienhandlungen , sonst
gegen vorherige Einsendung de» Betrags postfreie Zusen-

p _ j >T0NGERi K81nt R .

Täglich frischen§Spinnt,
da» Pfunv 43811
18 Psg ., zu haben bei

Frau S» «ger,
Waldstr . 9, Hinterhaus.

Kanarienvögel
(Hähne und Weib»
chen) als paffend*

• Ulelhuacbtsgfschemt• •
zu verkaufen [4454

ÜU0M$t Bmbtrt,
Korbwaren -Defchäft.

Zur S«U»fchl«cht«»ß
alle Eorien

4377f

rme.
Ir -» De«« ler,

Ttlefoi 33.

Bezugsschein
vor dem Einkauf besorgen.

Gebrauchter

Sch«und Liegewagen
gut federnd für 45 Mk . zu ver¬
kaufrn . [446g

Näh . i. d. Expd. d». Blatte ».

4—5 Zentner
Wiesenhen

zu verkaufen [446»
Andrae , Lchäf-rsmllhle.

Jung.Mann
(31 Jabr alt ) sucht sofort leichtere
Beschäftigung jede, Art.

Off. unt . B . 506 a. b. QErpek.
ds Zt . [4M4

Schön

möbl. Zimmer
in ruhigem Hause an besseren
Herrn oder Dame ab 1. 1. 17. zu
vermieten . [44öü

Näheres in der Exd. d. Bl

Suche » erkäufl . Mühle . Säge-
werk , Landgut od. .Hofgut . Zie-
gelei, Gasthof mit Land dabei.
Holz » u. Kohlenhandlung . Ang.
o Eigentümer oder Agent richte
man an Wilhel « Gros , postl.
Mainz a. Rh . [4461

Ti « Zum (Ucihnacbtsfcsf ts Th
find große Partien

iiptrlm nr i*ii
eingetroffen.

Christbaumschmuck
in grosser flutwabl mit reizenden ßeubeiten.

J
Große Auswahl ornltifdjtt Testgescbenke in 61-11- und Porzellanwaren, Baus-
* . * « « und Küchengeräte. « . , ,

Kaufhaus Gm WohlfSirt
[44»l

SditoalbatherRr. ib Eltville Telefon Nr. 39

3*oder4-Zimmer-
Wohnnng 14460

mit reich!. Zub. in ruhig . Haufe
in Eltville od. Erbach zum 1. 4.
17. für 2 ält . Damen gesucht.

Anaeb . m. genauen Angaben
unt . an . « . a . d. Exped. ds. Bl.

Arbeiterin«!!
gesucht. [4458
Nova Lertriebsgesellschast

m. b. H.
_ S chierst ein.

Wohnung
Zimmer , Balkon , Küche,

Mansarden und Zubehör, 1. Stock,
zu vermieten . [4259

Näh . F r i e d r i ch st r. 1.
Eine

2-ZiMttffchW
gesucht. [4,41

Näh . i. d. Exped. ds. Bl.

Wer vttklillst Lilü
Landhans mit Garten od. Land,
ferner Anwesen für Geflügelzucht.,
Obstanlage an beliebig. Platze.
Besitzer schreiben an Wilhelm
Gros , postlagernd Frankfurt a.
Main. _ _ [4471t

Evg. Kirlhengemeinde
de« - deren Nheinzank « ,

« »««tag , ds» 24. Dezember.
4 . Advent.

10 Uhr vorm . Gottesdienst i. der
Pfarrkirche zu Erbach (Herr
Pfarrer Steubing -Schierstetn)

11 Uhr vorm . Christenlehre der
weibl . Jugend.
tRontag , 25. Dezember

1. WeihAachtsfeiertag.
10 Uhr vorm . Gottesdienst in der

Pfarrkirche zu Erbach.
11 Uhr Beichte und hl. Abend¬

mahl
>.15 nachmittags Gottesdienst i.

d. Hetlandskapelle zu Nieder¬
walluf . Beichte u. hl. Abend¬
mahl.
Dieuftag , 20. Dezember.

2. Weihnacht - felertag
10 Uhr vormittags Gottesdienst

in der Pfarrkirche zu Erbachs
3 Uhr nachm. Gottesdienst t- d.

Christuskapelle zu Eltville
4.30 Uhr nachm. Weihnacht r-

feier der Sonntagsschule in
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